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Vorwort

Das Buch PRÜFUNGSVORBEREITUNG AKTUELL Mechatronik bezieht sich auf die Lerninhalte des Fachbuches Fach-
kunde Mechatronik. 

Das vorliegende Lernmittel ergänzt die Fachkunde Mechatronik durch eine systematische Lernzielkontrolle des dort 
behandelten Stoffes.

In den freien Stellen soll der Nutzer des Buches seine Antworten eintragen. Seine Einträge kann er dann im Lösungs-
buch kontrollieren.

Das Buch PRÜFUNGSVORBEREITUNG AKTUELL Mechatronik beinhaltet

•	 �die Beantwortung eines Teils des Abschnitts Arbeitsauftrag aus der Fachkunde Mechatronik,

•	 �es bietet vertiefende Fragen mit Antworten zu einzelnen Kapiteln des Berufsbilds Mechatronik

•	 �und bietet zu den einzelnen Lernfeldern aus dem Berufsbild Mechatronik entsprechend den Prüfungsanforderungen 
Aufgaben mit Lösungen in englischer Sprache;

•	 �entsprechend den Anforderungen bei der Abschlussprüfung Teil 1 und der  Abschlussprüfung Teil 2 im Berufsfeld 
Mechatronik den Prüfungsstoff mit Aufgaben und Lösungen.

•	 �Die Inhalte für das Prüfungsfach Sozialkunde sind in die Kapitel
	 – Der Jugendliche in Ausbildung und Beruf
	 – Nachhaltige Existenzsicherung
	 – �Unternehmen und Verbraucher in Wirtschaft und Gesellschaft sowie im Rahmen weltwirtschaftlicher Verflech-

tungen 
	 eingeteilt.

Das vorliegende Lernmittel PRÜFUNGSVORBEREITUNG AKTUELL Mechatronik kann auch neben anderen Fach- 
büchern mit gleicher Zielsetzung verwendet werden und dient zur Vorbereitung auf

•	 �Schularbeiten 

•	 �Klassenarbeiten 

•	 Abschlussprüfung Teil 1

•	 �Abschlussprüfung Teil 2

sowohl an Berufsschulen, Berufsfachschulen, Meisterschulen und Technikerschulen mit den entsprechenden Lern-
feldern oder Lehrinhalten.

Vorwort zur 4. Auflage

Der Inhalt der vorliegenden Ausgabe wurde überarbeitet und erweitert. 
Neuaufgenommen wurden die Kapitel AD-Wandlung und Kommunikation in Netzen. 
Im Kapitel Steuerungstechnik wurden alle Bilder und Schaltpläne mit der Referenzkennzeichnung nach DIN EN 81346-2 
zur Kennzeichnung von Bauteilen versehen.

Allen Benutzern des Buches wünschen wir bei künftigen Prüfungen viel Erfolg.

Die Autoren und der Verlag sind allen Nutzern der „PRÜFUNGSVORBEREITUNG AKTUELL“ für kritische Hinweise 
und Anregungen dankbar, die Sie bitte an lektorat@europa-lehrmittel.de senden.

Frühjahr 2019� Die Autoren
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1	 Grundlagen der Datenverarbeitung
1.	 Computer arbeiten nach dem EVA-Prinzip. Was ist darunter zu verstehen?

2.	 Aus welchen Baugruppen besteht in der Regel ein Computer?

3.	 Welche Informationseinheiten werden von Computern verarbeitet?

4.	 Welche Aufgabe hat das Betriebssystem eines Computers?

5.	  Wozu dienen Treiber?

6.	 Worin unterscheiden sich Echtzeitbetriebssysteme von anderen Betriebssystemen?

7.	 Welches Protokoll wird üblicherweise bei lokalen Netzen (LAN) verwendet?
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2	 Technische Kommunikation
1.	 Was versteht man unter Technischer Kommunikation

2.	 Zwischen welchen Bereichen kann Technische Kommunikation stattfinden? 

2.1	 Die Technische Zeichnung als Kommunikationsmittel

1.	 Wie sind Technische Zeichnungen nach DIN 199 definiert?

2.	 Welche Darstellungsarten von Technischen Zeichnungen gibt es?

3.	 Wie werden folgende Perspektiven dargestellt?
	 a)	 Isometrische Projektion
	 b)	 Dimetrische Projektion
	 c)	 Kabinett-Perspektive
	 d)	 Kavalier-Perspektive

a)	Isometrische Projektion:

b)	Dimetrische Projektion:

c)	Kabinett-Perspektive:

d)	Kavalier-Perspektive:
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4.	 Welche perspektivische Darstellungsart wird gezeigt?

5.	 Wozu dient eine Einzelteilzeichnung?

6.	 Welche Angaben enthält eine Teilzeichnung?

7.	 Welche Zeichenregeln sind bei der Gestaltung von verdeckten Kanten zu beachten?
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	 8.	 Erstellen Sie von den unten abgebildeten Teilen Einzelteilzeichnungen in jeweils drei Ansichten.

a) Bauteil 1	 b) Bauteil 2

c) Bauteil 3	 d) Bauteil 4

	 9.	 Wie wird eine Schnittdarstellung nach DIN 6 definiert?

	10.	Was versteht man unter dem Begriff Halbschnitt?

1 2 3 4
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	11.	 Welche Zeichenregeln sind beim Lesen und Zeichnen von Schnitten zu beachten?

	12.	Welche Elemente enthält eine fachgerechte Bemaßung?

	13.	Welche Bemaßungsregeln gibt es?

	14.	Welche Bemaßungsregel ist bei Winkeln zu beachten?

	15.	Welche Bemaßungsregeln sind bei Radien und Durchmessern zu beachten?

	16.	Welche Elemente enthält eine fachgerechte Gewindedarstellung in Technischen Zeichnungen?

	17.	 Welche Elemente enthält eine fachgerechte Gewindebemaßung?

	18.	Was bedeutet die folgende Gewindebemaßung? Tr 40 x 7 – LH
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	19.	Was bedeuten die folgenden Ausdrücke in einer Technischen Zeichnung?
		  a)	 DIN 332 A3,15 x 6,7
		  b)	 DIN 509 F1,2 x 02

	20.	Was versteht man unter Gruppenzeichnung?

	21.	Welche wichtigen Bestandteile umfasst eine Gruppenzeichnung?

	22.	Was versteht man unter einer Stückliste?

2.2	 Tabellen und Diagramme
1.	 Welche Hauptbestandteile hat eine Tabelle? Durch welche Programme können Tabellen am Computer 
	 dargestellt werden?

2.	 Welche Arten von Diagrammen gibt es?

3.	 Welche Bestandteile hat ein kartesisches Koordinatensystem?

4.	 Was ist das Besondere bei einem Polarkoordinatensystem?

5.	 Was verdeutlichen Zustandsdiagramm?

6.	 Welche wichtigen Bestandteile umfasst eine Gruppenzeichnung?
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1.	 Was versteht man unter Prüfen?

2.	 Nennen Sie drei unterschiedliche Eigenschaften eines Bauteils, die geprüft werden können.

3.1	 Längen- und Winkelprüfung
1.	 Wie viele Basiseinheiten werden nach dem internationalen Einheitensystern unterschieden? 

2.	 Winkelmaße	
	 a)	 Welche Einheit gibt es für Winkelmaße?

	 b)	 Wie ist diese Einheit definiert?

	 c)	 Welche Unterteilungen gibt es?

3.	 Berechnen Sie folgende Werte in Grad, Minuten und Sekunden um.

16,5°:

67,12°:

4.	 Berechnen Sie folgende Werte in Dezimalzahlen um.

5°20’:

115°47’10“:

3.2	 Mechanische Prüfmittel
1.	 Welche Ablesegenauigkeit kann mit einem Messschieber erreicht werden?

2.	 Welche 3 Messungen können mit einem Messschieber ausgeführt werden?

3.	 Welche verschiedenen Nonien gibt es bei Messschiebern und welche Messgenauigkeit ist damit verbunden?

3	 Prüftechnik



3  Prüftechnik Prüfungsvorbereitung Aktuell 13
N

ac
h

d
ru

ck
, a

u
ch

 a
u

sz
u

g
sw

ei
se

, n
u

r 
m

it
 G

en
eh

m
ig

u
n

g
 d

es
 V

er
la

g
es

C
o

p
yr

ig
h

t 
20

19
 b

y 
E

u
ro

p
a-

Le
h

rm
it

te
l

4.	 Welche Messgenauigkeit haben Messschrauben?

5.	 Welche Regeln sollen beim Messen mit Messschrauben eingehalten werden?

6.	 Welchen Wert zeigen die Bügelmessschrauben?

7.	 Welche Messgenauigkeit haben Messuhren?

8.	 Ermitteln Sie für die unten abgebildeten Messbeispiele die Messwerte.

3.3	 Pneumatische Messgeräte

1.	 Welche Messgenauigkeit haben pneumatische Messgeräte?

2.	 Welche physikalischen Messverfahren werden bei pneumatischen Messgeräten verwendet?

3.	 Welche Vorteile haben pneumatische Messgeräte?

55
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3.4	 Elektrische Messgeräte

1.	 Welche Messgenauigkeit haben elektrische Messgeräte?

2.	 Beschreiben Sie kurz die Arbeitsweise eines elektrischen Messgeräts.

3.	 Welche Vorteile haben elektrische Messgeräte?

3.5	 Elektronische Messgeräte

1.	 Welche Messgenauigkeit haben elektronische Messgeräte?

2.	 Nennen Sie zwei Beispiele für elektronische Messgeräte.

3.6	 Prüfen mit Lehren

1.	 Was kann mit Lehren geprüft werden und welche Aussagen erhält man?

2.	 Wie sind Grenzrachenlehren aufgebaut und für welche Messungen dienen sie?

3.	 Wie wird mit Grenzrachenlehren fachgerecht geprüft?

3.7	 Prüfen von Oberflächen

1.	 Was versteht man bei der Oberflächenprüfung unter Soll- und Ist-Oberfläche?
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2.	 Welche drei unterschiedlichen Oberflächen-Profildiagramme gibt es?

3.	 Welche verschiedenen Prüfverfahren zur Ermittlung der Oberfläche gibt es?

4.	 Wie wird eine Sichtprüfung fachgerecht durchgeführt?

5.	 Nennen Sie 4 unterschiedliche Rauheitsmessgrößen.

6.	 Bei der Oberflächenprüfung einer Welle werden folgende Messwerte ausgegeben:
	 Z1 = 3,3 μm, Z2 = 4,3 μm, Z3 = 2,4 μm, Z4 = 3,9 μm, Z5 = 8,6 μm
	 a)	 Berechnen Sie Rz.
	 b)	 Bestimmen Sie Rmax.
	 c)	 Was fällt bei diesem Beispiel bei Rz auf?
	 d)	 Warum hat Ra eine größere Aussagekraft über die Oberflächengüte als Rz?

7.	 Was beschreibt die Glättungstiefe Rp?

8.	 Zeichnen Sie in das Profil die Einzelrautiefen Z1–Z5, Rp, Rmax und Ra ein.
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	 9.	 Was bedeuten die einzelnen 
		  Buchstaben der Oberflächenangabe a) bis e)

	10.	Ermitteln Sie aus der rechts abgebildeten Zeichnung 
		  die geforderten Rauheitswerte und ordnen Sie 
		  diese den geeigneten Fertigungsverfahren zu.

Symbol Erklärung Fertigungsverfahren

Urformverfahren  
(z. B. Guss)

Rz  1
z. B. Läppen, Honen

Rz  1

geläppt Läppen

Rz  16
z. B. Fräsen

3.8	 Toleranzen und Passungen
1.	 Was versteht man unter einer Toleranz in der Fertigung?

2.	 Von welchem Faktor ist die Größe der Toleranz abhängig?

3.	 Was versteht man unter einer Passung?

4.	 Wie wird bei den Maßtoleranzen eine Bohrung im Gegensatz zu einer Welle gekennzeichnet?

c

e d b

a

5*45°

Rz  16

45

œ
8

œ
10

,2
¤
0,
1

22
,5

¤
0,
1

œ
4,
5

35
¤
0,
1

5

4,4

8 h1145 h11

Rz  1

Rz  1
geläppt

XXX
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5.	 Was wird bei Passungen mit Buchstaben und Zahlen gekennzeichnet?

6.	 Ermitteln Sie für folgenden Maße die entsprechenden Werte: N, Go, Gu, ES/es, EI/ei, T und geben Sie
	 die Toleranzart an.
	 a)	30,8 mm nach ISO 2768 – m
	 b)	42–0,05

	 c)	 Ø 67h5

N Go Gu ES/es EI/ei T

7.	 Welche Passungsarten gibt es? Erklären Sie diese.

8.	 Welchem Zweck dienen Passungssysteme?

9.	 Was versteht man unter dem Passungssystem Einheitsbohrung?

+0,15
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1.	 Wie ist der Begriff „Qualität“ nach DIN definiert?

2.	 Was ist aus Kundensicht „Qualität“?

3.	 Welche Faktoren bestimmen die Qualität eines Betriebes?

4.	 Weshalb ist die Qualitätsplanung so wichtig?

5.	 Ein Produktionsprozess unterliegt dem Einfluss von Störgrößen. Erläutern Sie die einzelnen M-Faktoren 
	 anhand von Beispielen.

Mensch:

Maschine:

Material:

Milieu (Umwelt, Mitwelt):

Methode:

Messbarkeit:

Management:

6.	 Was ist das Ziel der Qualitätslenkung?

4	 Qualitätsmanagement
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	 7.	 Erklären Sie den Begriff Qualitätsprüfung.

	 8.	 Wo und wie findet Qualitätsprüfung statt. Nennen Sie ein Beispiel.

	 9.	 Welche zufälligen und systematischen Ereignisse stellen für durchgeführte Prozesse ein Problem dar?

	10.	Nach welcher Norm muss ein Betrieb geprüft werden, um sich z. B. vom TÜV zertifizieren zu lassen?

	11.	 Welche Methoden zur statistischen Qualitätsüberprüfung kennen Sie?

	12.	Es soll eine Maschinenfähigkeitsuntersuchung an einer Produktionsmaschine durchgeführt werden. 
		  Wie sehen die – möglichst idealen – Bedingungen dafür aus?

	13.	Wozu werden Qualitätsregelkarten eingesetzt?

Bild 1: Qualitätsregelkarte – Aufbau
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	14.	Welche Aufgaben hat ein QM-System?

	15.	Ordnen Sie folgende QM-Begriffe: Qualitätsprüfung, Qualitätslenkung, Qualitätsverbesserung, 
		  Qualitätsplanung.

	16.	Interpretieren Sie die Aussage: „Der Kunde soll wiederkommen, nicht das Produkt.“

	17.	 Bei der Produktion einer Welle ergaben sich folgende Messwerte (Urliste):

		  Erstellen Sie eine Strichliste (Häufigkeitsverteilung) und zeichnen Sie das Säulendiagramm.

	18.	Ermitteln Sie zum in Aufgabe 17 genannten Beispiel die 
	 •	 Spannweite und 
	 •	 den Mittelwert der Messungen.

24,97 25,00 24,99 25,02 25,00 25,01 24,98 24,99 25,01 25,00

24,98 25,01 25,00 25,03 25,01 25,02 24,99 25,00 24,99 25,00


